
zadt lebt
and geſprochen von den tiefen Veränderungen die ſie im

wohl in der Art roher und junger Völker liege daß ihr
Weſen
flüſſen ſich leicht wandle

ein Pärchen vorüber ein Student mit einem jungen Mäd

Schritt vorauf und das Mädchen folgte ihm haſtig Jch rief

der Füße

liche Anmut Zaghaftigkei und Heiterkeit ſchwindet Wir

einen ewigen Bund denkt über das Grab hinaus an Kinder

ftreuherzig daß er ihr Freund iſt Die Beiden haben nichts

für die gemeinen Bedürfniſſe der andern und dadurch ſich

auſend Einwohnern Die Leute

PBergleute gebildet

ſeute hatte ein kleines Häuschen ein paar Morgen Wieſe

wurde durch die höheren Beamten und übrigen Studierten

ein Amtsgericht eine höhere Schule

jahlreich als heute

ſelnd gegenüberſtehen

Pamilien berechnen

en Kunſt Leben Wiſe r
Erſcheint täglich J G halle a den 9 Janur
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Nachdruck verboten

Jch war bei einem Freunde zu Beſuch der als ſehr
lter Mann ſtill und zurückgezogen in einer Univerſitäts

Wir hatten von den Umwälzungen in Deutſch

weſen des deutſchen Volkes hervorbringen und indem wir
m Rußland dachten wo das Volk in ganz ähnlicher Weiſe
ich völlig verändert hatten wir davon geſprochen ob das

noch nicht feſtſiehe unter Einſondern äußeren
Ich ſtand am Fenſter und ſah auf die Straße Da ging

chen wohl eine Studentin Die Beiden waren im bloßen
ſopf mit Ruckſäcken der junge Mann in Kniehoſen das
Mädchen im kurzen Lodenrock ſie trugen beide ſchwer mit
Eiſen beſchtagene Schuhe Der junge Mann ging einen halben

meinen Freund ans Fenſter und zeigte ihm die beiden Be
trachten Sie die Züge des Mädchens, ſagte er ſie ſind
unfroh faſt könnte man ſagen ſorgenvoll ſie ſind tief
eingegraben betrachten Sie die ſchlenkernden Bewegungen
der Arme den weiten Schritt das nicht federnde Auftreten

die Haltung des Körpers welche das Tragen
einer Laſt anzudeuten ſcheint Darf man ſich wundern daß
die Gemeinheit überhand nimmt wenn man ſieht wie weib

ſprachen von den Anſchauungen der Liebe Freundſchaft undFameradſchaft die in manchen jugendlichen Kreiſen herr
ſchen nicht in den ſchlechteſten wo man vergeſſen hat daß
die Jungfräulichkeit etwas Heiliges iſt daß ein Mädchen ſich
einem Mann nur geben darf wenn ſie ſich ihm für immer
gibt der Mann ein Mädchen nur begehren wenn er an

und Kindeskinder und wir kamen dann auf die letzten Ur
ſachen dieſer Erſcheinungen die in dem Entſtehen des Prole
tariats liegen einer Klaſſe welcher alle Vorausſetzungen
der Freiheit und Menſchenwürde fehlen und die es ver
ſtanden hat in ſteigendem Maße dem geſamten Volk ihr
Weſen aufzuprägen im Namen eben von Freiheit und Men
ſchenwürde Die beiden jungen Leute waren längſt mit
ſchweren Schritten die Straße hinunter gegangen und bogen
m die Ecke Mein Freund wies auf das Mädchen und

agte Das unglückliche Weſen glaubt freier zu ſein als
hre Mutter und Großmutter dem Manne gleich zu ſein
das Höchſte erreichen zu können der junge Mann glaubt

rreicht als daß ſie den Lebenszweck des Proleariats zu
dem ihrigen gemacht haben jedes ein Mittel zu ſein

ſelber und den andern zu zerſtören
Wir ſchwiegen eine Weile wir dachten in dieſen Dingen

dasſelbe Mein Freund hatte ſich in ſeinen Lehnſtuhl zurück
jelehnt der mir noch aus ſeinem väterlichen Hauſe vertraut
ar dann erzählte er eine Geſchichte aus ſeiner Jugend

r hat über ein Menſchenalter mehr als ich er hat noch
ie ußerſchütterte bürgerliche Zeit unſeres Volkes mit Be
pußtſein erlebt

Unſer Heimatsort war ein Städtchen von etwa zehn
zrnährten ſich vom Berg

au der auf ſtaatlichen Gruben betrieben wurde Der weit
aus größte Teil der Bewohner wurde deshalb durch die

Außer ihnen gab es die nötigen Hand
verker dann einige Kaufleute Landwirtſchaft konnte nicht
zetrieben werden weil die Gegend zu rauh war Aber
rings um die Stadt lagen Wieſen und ein Teil der Berg

ind eine Kuh oder zwei Die obere geſellſchaftliche Schicht

jebildet es waren die Bergverwaltung und obere Forſt
ehörde für einen größeren Bezirk am Ort ein Landratsamt

dazu kamen mehrere
Die unteren Beamten waren früher viel weniger

ſie machten ſich ist beſonders be
lerzte

ierkbarWir werden ja heute einer höheren Geſellſchaft von der

Art wie ſie für dieſe Kleinſtadt geſchildert iſt ſehr zwei
Die Studierten ſind heute geſell

chaftlich geſunken an ihre Stelle ſind die Fabrikanten und
Kaufleute jeder Art getreten bei denen nicht mehr die
Serſönlichkeit das Ausſchlaggebende iſt ſondern der Reich
um Damals waren die Menſchen natürlich nicht an ſich
lüger wie heute aber in einer ſolchen Geſellſchaft waren

och eben die Vorausſetzungen einer höheren Bildung ge
eben ſie lebte einfach und in natürlichen Verhältniſſen
die einzelnen ſtellten nicht falſche Anſprüche an das Leben
nd hatten dadurch Zeit ſich mit Geiſtigem zu befaſſen Die

interen Schichten merkten daß die höheren perſönliche Eigen
chaften hatten die ihnen abgingen und erkannten deshalb
villig ihre Ueberlegenheit an Es gab alſo keinen Neid
nd Haß der Unteren dadurch auch nicht Mißtrauen und

Furcht der Oberen
Man konnte die obere Schicht auf etwa fünfundzwanzig

Zählte man die Kinder mit rechnete
nan die un verheirateten jungen Männer mit ein ſo konnte
nan etwa anderthalb hundert Menſchen annehmen die ſich
ind ihre Verhältniſſe genau kannten und untereinander mehr
der weniger befreundet waren Was das bedeutete das
acht man ſich heute nicht mehr klar Damals wurden

e Beamten noch nicht auf weite Streden verſetzt ſie
lieben in ihrer Heimat und ſo gingen denn die Beziehun

nicht bloß zu den augenblicklich Lebenden vdar ein weites Geſpinßt von Begiehungen vorhanden das

r die Zeiten zurückreichte du Eltern Großeltern und
P cAroheitern Man nannte in unſerem Stant eine Familie
ie ſchon ſeit Generationen weit man e entſinnen

nte zu der herrſchenden Klafſe gehärte eine Habſche

Familie Die hübſchen Familien das war alſo eine Ariſto

kratie die ſich ganz natürlich gebildet hatte wie auch unter
den Handwerkern und Bergleuten eine Ariſtokratie war Viel
leicht das letzte Ueberbleibſel dieſer Geſellſchaftsverfaſſung
war der Offizierkörper denn der Lehrkörper an unſern Uni
verſitäten iſt ja ſchon längſt zerſetzt

Als mein Freund ſeine Geſchichte beginnen wollte da
unterbrach er ſich plötzlich und ſagte Was will ich eigent
lich erzählen Es iſt ja nichts das geſchehen iſt wenigſtens
nichts das ich erzählen kann aber vielleicht glückt es mir
die Worte zu finden welche einen Eindruck von dem er
zeugen können was vorging von den Menſchen von Ge
ſinnungen die nun unwiederbringlich verloren ſind

Es kam ein junger Gerichtsaſſeſſor in das Städtchen
namens Schlözer Er ſtammte aus einer hübſchen Familie
Sein Vater war Landrichter ſein älterer Bruder war Arzt
ſein Großvater war Kreisarzt geweſen Mein Freund wollte
ihn ſchildern er wurde ungeduldig und ſagte Nun damals
ſah man gut aus in unſern Kreiſen und hatte anſtändige
Formen Schlözer las viel und brachte eine ſchöne
Bibliothek mit Es lebten mehrere junge Mädchen in dem
geſellſchaftlichen Kreis welche in dem Alter waren daß
ſie an Verlobung und Ehe denken konnten zwei von ihnen
waren ſchon verlobt von dreien mußte man daß junge
Männer des Kreiſes ſich um ſie bewarben nur ein Mäd
chen war frei das einzige Kind des Landrats ein Fräulein
von Oppen

Die Familie von Oppen hing mit Familien zuſammen
die in der romantiſchen Zeit für unſer Schrifttum bedenu
tend geweſen waren der Landrat hatte eine große Bibliothek
die von Vater und Großvater geerbt ſorgfältig gepflegt
und vermehrt wurde er bewahrte alle Briefſammlungen
und Tagebücher auf Am Abend verſammelte ſich die Fa
milie um den runden Tiſch die Frauen hatten eine weibliche
Arbeit der Vater las aus einem Dichter vor Er hatte
eine Vorliebe für die italieniſche Dichtung er las italieniſch
ebenſo wie Frau und Tochter Damals konnte man noch
nicht ſo einfach nach Jtalien reiſen die drei Leute waren
nie in dem Lande geweſen deſſen Dichter ſie ſo verehrten
aber ſie hatten viele Bilder von Städten und Kunſtwerken
geſehen und wußten ſich vorzuſtellen was ihnen ſo lieb
und teuer war

Fräulein von Oppen war damals etwa zwanzigjährig eine
ſchlanke Blondine mit feinem Geſicht guten und großen
blauen Augen und ſtarkem aſchblondem Haar

Aſſeſſor Schlözer machte ſeine Beſuche in den Familien
er wurde freundlich aufgenommen man erkundigte ſich nach
den Angehörigen alte Herren erzählten aus der Univerſi
tätszeit wo ſie mit dem Vater des jungen Mannes zuſammen
geweſen waren die Frauen wußten bald daß er noch nichtweiblich gefeſſelt war Es war augenſcheinlich daß er nach

ſeinem ganzen Weſen zu Fräulein von Oppen paßte und
wenn auch in dem Kreiſe nicht gerade erzählt wurde daß
die beiden ſich demnächſt verloben würden ſo wurde doch
darüber geſprochen daß eine ſolche Verlobung wahrſchein
lich und natürlich ſei und daß jeder die beiden wohlgeratenen
jungen Perſonen einander gönnte

Die Deutſchen haben es ja nie zu einer geſellſchaftlichen
Form einem Uebereinkommen gebracht Damals auf dem
Höhepunkt des Bürgertums hatte ſich ſo etwas heraus
gebildet aus dem ſich ein Uebereinkommen vielleicht hätte
entwickeln können wenn es natürlicher geweſen wenn die
Jdee welche das Bürgertum beſeelte weiter getragen hätte
Man hatte das was man die Geſelligkeit nannte jede
Familie gab einmal oder auch zweimal im Jahre eine
Geſellſchaft in der man zunächſt ein beſcheidenes Feftmahl
genoß und dann die Aelteren ſich zu Spiel und Unter
haltung ſetzten indeſſen für die Jüngeren das größte Zim
mer zum Tanz ausgeräumt wurde Man veranſtaltete ge
meinſame Ausflüge im Sommer Schlittenfahrten im Win
ter Dazu kamen noch gelegentliche Einzelbeſuche der Fa
milien untereinander oder der jungen Herren in Familien
denen ſie naheſtanden Es war herkömmlich daß Verlobun
gen bei den größten Veranſtaltungen geſchahen bei Geſell
ſchaften wo das Paar nebeneinander ſaß bei Schlittenfahrten
und Ausflügen wo der jung Mann ſein Mädchen führte

Ein ſolcher Zuſtand har als Vorausſetzung allgemeine
Harmloſigkeit und guten Sinn ein Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit und Gemeinſchaft wie es in einer großen Fa
milie ſein mag und in Wahrheit bildeten ja die hübſchen
Familien auch eine einzige Großfamilie zu der die unteren
Schichten in irgend welchen menſchlichen Beziehungen ſtanden

So nahm denn nun auch hier die ganze Stadt Anteil
an den beiden jungen Leuten die für einander beſtimmt
ſchienen Bei jeder Geſellſchaft wurden ſie zuſammengeſetzt
bei Ausflügen wurde es immer ſo eingerichtet daß ſie zu
einander kamen Man freute ſich des ſtattlichen und vor
nehmen Paares Nicht eine Anſpielung wurde gehört aber
man fand es ſelbſtverſtändlich daß die beiden ſich immer
fandenWir verfälſchen die Geſchehniſfe immer wenn wir ſie uns

begrifflich klar zu machen ſuchen Was nennen wir Liebe
Die beiden jungen Leute liebten ſich Sie hatten ſich ge
funden in einem Geſpräch über die Verſe am Anfang des
Paradieſes

Perché appreſſando ſe al ſuo diſire
Noſtro intelletto ſi profonda tante
Che retro la memorig non pus ire

Sie wußten daß das was dieſe Verſe von der Seligkeitſagten auch auf ihren Zuſtand eintraf Was kann von einem
ſolchen Zuſtand einem andern mitgeteilt werden Nichts
denn er iſt nur zu erleben zu erleben von Menſchen welche
die höchſte ſeeliſche Spannung haben von der freilich die
unglückkchen Menſchen heute nichts mehr ahnen Stellen wir
uns vor wie der Schlitten vor dem Hauſe der GOeliebten

e eneeoereeeeedie ihn erwartet kommt ihm entgegen mit
ff in Pelzjäckchen und Pelzmütze mit leuchtenden
die deiden gehen nebeneinandear die Treppe hinunter

der Jüngling reicht dem Mädchen die Hand n gibt m

e hdrei h und W
nach ordnet

Kutſcher hinter ihnen treibt die Pferde an und klingelnd
fliegt das Geſpann auf der glatten Bahn fort trifft ſich
mit anderen Geſpannen und bald fliegt die lange Reihe
im Freien weiter und weiter Aengſtlich drückt ſich das
Mädchen zur Seite um den Nachbarn nicht allzu ſehr zu
berühren ſcheu hält der Jüngling ſich auf ſeinem Platz
Stellen wir uns dieſes Bild vor und denken wir an das
andere Bild des Mädchens das wahrſcheinlich nicht mehr
Jungfrau iſt die in ſchweren Schuhen und mit hängenden
Schultern einen halben Schritt hinter dem jungen Mann
herſchreitet dann ſehen wir di Unmöglichkeit ein das
andere klarzumachen

Damals lebte noch eine Sitte die von den derberen Alt
vordern überkommen war das Schlittenrecht Auf der Heim
fahrt durfte der Herr ſeiner Dame einen Kuß rauben Die
Geſellſchaft war zu einem entfernten Forſthaus gefahren die
Förſterin hatte Kaffee gekocht die Frauen und Mädchen
hatten Kuchen mitgebracht man hatte gegeſſen und getrunken
dann hatte man getanzt nach de n Klängen eines alten Spi
netts auch die Förſterin hatte es ſich gefallen laſſen müſſen
mit umgedreht zu werden Der Mond ſtand klar am Himmel
die Straße war hell als man abfuhr Die Reihe der
Schlitten war nicht mehr geſchloſſen Jeder war gefahren
wie die Herrſchaften eingeſtiegen waren ſo befanden ſich
denn unſere Beiden allein hinter ihnen ſtand der Kutſcher
auch er war mit in der unſchuldigen Verſchwörung der Stadt
gutmütig ſagte er Das Schlittenrecht Herr Aſſeſſor ich
ſage es keinem wieder Lachend beugte ſich der junge Mann
über die Geliebte Da ſah er in ihren Augen zwei große
Tränen ſtehen die Lippen zitterten und ſie blickte ihn
flehend an Er ſchreckte zurück dann ſagte er Jch bitte
um Entſchuldigung Sie drückte ihm unter der Decke dank
bar die Hand

Die Bäume ſtanden im Rauhreif Die Zweige waren
tauſendfach veräſtelt ſichtbar an jedem kleinſten Zweigſtück
waren die Eiskriſtalle angeſchloſſen Der Schnee knirſchte
unter den Hufen der Roſſe es klirrte und rauſchte gelegent
lich einmal in den Aeſten die abgeſtimmten Schellen der
Pferde klangen Jch habe nie wieder eine ſolche Winternacht
erlebt

Unvermutet ſchloß mein alter Freund ſeine Erzählung
mit dem Jch und plötzlich wurde es mir klar daß er mir
unter fremdem Namen ſeine eigene Liebſchaft erzählt hatte
Er war unverheiratet Jch fragte ihn Und hat Fräulein von
Oppen ſpäter einen andern Mann geheiratet Er ſchüttelte
den Kopf Jch habe ſie kürzlich beſucht ſie lebt noch in
dem Städtchen Das Städtchen iſt noch das alte aber die
Menſchen haben ſich verändert

Was iſt das was da geſchehen iſt fragte im Selbſt
geſpräch mein alter Freund Wenn man meine Jahre er
reicht hat dann lebt man nicht mehr perſönlich man emp

findet ſein Leben als Gleichnis wie man alles als Gleich
nis empfindet man ordnet es auch ein in die allgemeine
Bewegung der Menſchheit und weiß magſt du noch ſo
unbedeutend ſein es hat ſich in deinem Leben deine Zeit
geäußert wie ſie Stuhl äußerte den damals
ein Tiſchler machte in Handſchrift die damals ein
Menſch ſich bildete

Mir wurde es klar als ich die Gedichte las die jetzt
erſt während des Krieges aus Hölderlins Nachlaß heraus
gegeben wurden Erſt heute können wir Hölderlin ver
ſtehen

Mein Freund griff den Band aus dem Bücherbrett und
las

Denn ſie ſie ſelbſt die älter denn die Zeiten
Und über die Götter des Abends und Orients iſt
Die Natur iſt jetzt mit Waffenklang erwacht
Nach feſtem Geſetz wie einſt aus heiligem Chaos gezeugt
Fühlt neu die Begeiſterung ſich
Die Allerſchaffende wieder
Ja für Hölderlin war die Natur erwacht aber nur für

ihn allein für keinen Deutſchen ſonſt
Drum wenn zu ſchlafen ſie ſcheint zu Zeiten des Jahrs
Am Himmel oder unter den Pflanzen oder den Völkern
So trauert der Dichter Angeſicht auch
Sie ſcheinen allein zu ſein doch ahnen ſie immer

Sie ſcheinen allein zu ſein, dachte Hölderlin er war
allein Wäre er nicht allein geweſen wir hätten uns ge
funden aber in uns fühlte nicht neu die Begeiſterung
ſich Was waren wir denn Wir waren arme kleine
Menſchen welche den Dichter brauchen um zu leben wir
hatten den Dichter nicht

Es iſt richtig was Sie ſagen, erwiderte ich Ab
was haben die Menſchen von heute 2

Berufsberatung
Sonett

Ein Dichter willſt du werden Freund kehr um
Du läufſt in die Sahara um zu trinken
Jns Waſſer ſpringſt du um nicht zu verſinken
Alt wirft du nicht wohl aber ſteif und krumm

Jch ſchmeichle dir wenn ich dich nenne dmm
Du ſiehſt ein Lorbeerreis am Ziele winken
Laß dich s ergötzen wie das Sternenblinken

Denn den es ſchmückt der liegt für immer ſtumm

Was läuft daher mit wohlgenährten Buchen

Und trinkt den Vlüchwein ans bewährten Schlänche
Vom Kamler dis herab zum Ochſenrreidecr p

W nd die Tagelbhner große um
Gie dienen hier wie dort um Ka
Laß dich beraten Freund und werd ein



Wußten Sie ſchon
Allerhand intereſſanter Kleinkram von

Alexander Moszkowsli
Nachdruck verboten

Von dem Sammelpſeudonym pProfeſſor
Yyſilon, unter dem dieſe Rubrik ſonſt zu er
ſcheinen pflegt ſei die Maske ein wenig gelockert
Zahlreiche Schriftſteller arbeiten an dieſer Rubrik

mit beſonders intereſſante Bauſteine zu ihre u liefert aus der ſtaunenswerten
ülle ſeiner Kenntniſſe heraus Alexander

Moszkowski der am 15 Januar ſein
70 Lebensjahr vollendetWußten Sie ſchon daß man aus einer Taſchenuhr einen

Kompaß machen kann Uhrſcheibe wagrecht halten im Mittel
vunkt einen dünnen Gegenſtand z B ein Streichholz ſenkrechtſtellen Uhr drehen bis der Sonnenſchatten des t die
12 trifft dann iſt die Halbierungslinie des Winkels von
Schatten und kleinem Zeiger die NordSüdlinie

Wuhßten Sie ſchon daß Graham Bell der Erfinder des
Telephons Taubſtummenlehrer war und daß er gar kein Tele
ohon erfinden wollte vielmehr nur ein Inſtrument zur Um
wandlung von Lauten in ſichtbare Zeichen für ſeine taub

mnmen Zöglinge Der elektriſche Apparat auf den er gerietZurde dann unabhängig von der urſprünglichen Abſicht zum

Fernſprecher Boſton 1876
Wußten Sie ſchon daß in den Etatreden aller europäiſchen

Finanzminiſter zuſamme nicht entfernt ſoviel Hold
milliarden vorkommen als im Ozean Zwar in 1 000 Litern
Meerwaſſer befindet ſich noch nicht ein halbes Hundertſtel
Hramm Gold Allein die Goldmenge aller irdiſchen Ozeane
eträgt 6 Billionen Kilogramm

Wußten Sie ſchon daß die Abplattung der Erde vom
Aequator nach den Polen hin in der Berliner Friedrich Straße
bemerkbar wird Wenn Sie vom Halleſchen nach dem
Dranienburger Tor wandern ſo befinden Sie ſich am Ende
des Spazierganges dem Erdmittelpunkt um volle ſieben Meter
zäher als am AnfangWußten Sie ſchon Taß die franzöſiſchen Könige Ludwig

alſch numeriert werden Wenn man nämlich wie neuere
Heſchichtsforſcher mit gutem Grund fordern die Chlodwige als
Ludwige rechnet ſo ergibt ſich daß Ludwig der Vierzehnte
bereits der Siebzehnte war und daß nicht Ludwig der Sech
ſondern Ludwig der Reunzehnte hingerichtet worden iſt

Wußten Sie ſchon daß bei Horaz eine Verszeile vorkoramt
Telephum quem tu petis occupavitcherzhaft überſe tzt

Das Telephon das du beanſpruchſt hat er beſetzt
Der wirkliche Sinn iſt natürlich ein ganz anderer und wie

erklärt werden muß ein ſehr übler Denn Telephus iſt bei
Horaz eine Perſönlichkeit von höchſt bedenklicher Moralität

Enrica von Handöel Mazzetti
Zu ihrem 50 Geburtstage am 10 Jannar 1921

Von
Paul Burg

Nachdruck verboten
Wenn der ſchlimme Krieg mit ſeinen furchtbaren Folgen

ticht geweſen wäre in dem ſie wie ein milder Engel unter
Deſterreichern Deutſchen und Ententiſten in den Lazaretten
waltete ſicherlich wäre dieſe ſchlichte und ſo überaus be
ſcheidene Baronin in Wien heute die berühmteſte Schrift
ſtellerin der deutſchſprechenden Nationen Denn während des
ſtrieges erſchien das koloſſale dreibändige Hauptwerk der zuvor
ſchon einhellig anerkannten Dichterin Es wurde leider zu
nal in Mirttel und Norddeutſchland noch viel zu wenig
beachtet Weil aber Marie Henriette Louiſe Enrica v
Handel Mazetti ihren dreibändigen Romanzyklus Stephana
Schwertner ſelber als ihr Lebenswerk bezeichnet hat ſo be
ceitet ihr vielleicht die Anteilnahme der Deutſchen zwiſchen
Rhein und Elve gerade an dieſem ihrem Hauptwerke eine
cechte Geburtstagsfreude

Die meiſten Romanſchreiber müſſen erſt fünfzig Jahre
t werden und ein paar Dutzend Bücher erbracht haben
ehe ſie recht bekannt und beachtet bei uns ſind Von dieſer
inlöblichen Regel macht die Handel Mazetti wie man
ie verehrungsvoll kurz nennt eine hervorſtechende Aus
tahme Jn Wien vor fünfzig Jahren als Tochter eines aus
dem Württembergiſchen ftammenden Barons Handel erbte
ie vom Vater einem angeſehenen Militärſchriftſteller das
chriftſtelleriſche Talent und gleich ihrem Landsmann Walter
on Molo dem ſie übrigens künſtleriſch in nicht wenigen
zügen ähnelt von der Mutterſeite ihres väterlichen Stammes

den Mazettis di Rocconnova das brauſende italie ziſche Blut
Zudem war ihre Mutter Jrene Cſergheö de Nemes Tacskand
aus ungariſchem Hochadel und führte die Urſprünge ihrer Fa
milie in die Schweiz und das franzöſiſche Flandern zurück
Mit 26 Jahren Witwe weihte ſich die Mutter ganz der
Erziehung ihrer beiden Töchter Elvira und Henriette Mit
15 Jahren traten die beiden Mädchen in das St Pöltener
Kloſter der Dames Englaiſes ein Mit 19 Jahren griff
unſere Jubilarin zur Feder von ihren Lehrern längſt als
ein Talent erkannt ſchrieb für den engeren Kreis ihrer
Familie Wiener Erzählungen und dreißigjährig nach dem
Tode der zärtlich geliebten Mutter zog ſie ſich in die Einſam
teit des kleinen alten Städtchens Steyr zurück dem Schau
Rlatz der meiſten ihrer berühmten hiſtoriſchen Romane Seit
einigen Jahren wohnt ſie in Linz a D Es war im Jahre 1897
als ihr erſter kulturhiſtoriſcher Roman Meinrad Helm
pergers denkwüäürdiges Jahr ſo ort Au ſ hen erregte
denn er verriet ein geradezu ungewöhnliches Können auf dem
Gebiete der Geſchichte insbeſondere der Religions und Sitten
geſchichte Mit großer Kühnheit ſtellte die katholiſche Ver
faſſerin als Helden des Buches einen Atheiſten zwiſchen die
deiden verfeindeten chriſtlichen Kirchen ſchilderte das war
der Höhepunkt deſſen Prozeß und Folterung in dem
pietiſtiſchen Berlin und ließ den evangeliſchen Sohn dieſes
ungläubigen und unglücklichen engliſchen Barons glaubend
und vertrauend einkehren in die allein ſeligmachende katho
liſche Kirche Mit dem verurteilenden Begriffe Tendenz
ſchriftſtellerin war ſo viel Können wie hier geboten ward
nicht abzutun Und p im Pater Meinrad ſelbſt trat
r der e iguren des neueren Chriſttums

man einerſeits das immorhin noch etwas
des Romans und andererſaizs

gern vergaß
Neun Jahre ſpäter erſchien der z änditg Wer 7

den Vonaulande eſſe and Meariakraftvoll und u männlich mitten hinein in u
reformatoriſchen Kämpfe ſtellte Katholiken und Eva e
in Kernfiguren nander wie es ſpäter nur einmal einer
noch l herr vermocht hat Man hat dieſem

Buche der Handel Mazetti wie auch ihren ſpäteren Manier
und Mache vorgeworfen hat ſie geſcholten daß ihre Haupt
ſzenen geradezu ſadiſtiſch anmutende Marter der gläubigen
Heldinnen verherrlichen zugegeben ſie wiederholt ſichhlerin übertreibt auch ein wenig aus der Emphaſe der ſtreng

gläubigen Frau heraus aber ich kann nicht finden daß dieſer
Fehler welcher nicht einmal einer iſt im mindeſten ihre
großen Vorzüge und Fähigkeiten prächtigſter und echteſter
Schilderung vergangener Zeiten und Menſchen zu verdunkeln
vermöchte Bis auf den Dialekt und die alten Gebetszere
monien iſt ſie echt und allein hierin geht ſie vielleicht etwas
zu weit wird dem Leſer in einem entfernten Lande ſchwerer
verſtändlich

Nach vier Jahren erſchien der Volksroman aus dem alten
Steyr Die arme Margxret, ein Buch das weitberühmtgeworden iſt und nun ſchon ſichtlich mit allen Quellen und
Kräften hinlenkt zu dem Hauptwerke der reifen und unver
gleichbar männlich ſtarken Dichterin nämlich der Stephang
Schwertner Der große Krieg Die Pappenheimer ſtampfen
herein Und ein gar frommes Weib behauptet ſich engels
rein und glaubensſtark in dem wilden a ringsum
Es flutet und glutet von brauſendem Leben in dieſem Buche
welches ich das Gegenſtück zu Schönherrs ſo packendem Glaube
und Heimat nennen möchte Es iſt auch der Dichterin er
folgreichſtes Werk geworden Selbſt die Gegner die Chriſten
im andern Lager erkannten ſie rückhaltlos als eine wahre
Chriſtin von großem und echt dichteriſchem Können an

Noch kurz vor der Niederſchrift der Armen Margret im
Sommer 1908 faßte Enrica von Handel Mazetti den Plan
ihre Romantrilogie Stephanaga Schwertner ging abererſt im März 1911 an die Ausführung und hat insgeſamt
38 Monate an den drei Bänden gearbeitet Jm letzten Frie
densmonat 1914 war das an Umfang und Jnhalt gleich
große bewundernswerte Werk von 1550 Seiten beendet Es
erlebte bis jetzt etwa 50 Auflagen aber ſeine eigentliche
Zeit wird erſt noch kommen wenn die Deutſchen wieder ruhiger
werden ſich in Vergangenheiten zu verſenken und aus großen
Zeugniſſen unſerer Geſchichte zu lernen Dann werden ſie
dieſe drei Bücher der wahren Chriſtenjungfrau Stephanaga
Schwertner recht zu würdigen wiſſen werden dies mächtige
Religionsdrama in Proſa aus dem 17 Jahrhundert ganz
in ſich aufzunehmen vermögen und auch der Proteſtant wird
der katholiſchen Seele welche ſich hier ganz offenbart Be
wunderung zollen Der Literaturfreund aber weiß ſchon
längſt welchen Schatz unſer Chriſttum in dieſen drei Büchern
herbergt

Der erſte Band Unter dem Richter von Steyr
führt machtvoll Spiel und Gegenſpiel aneinander offen
bart uns die Welt des Kaiſers Matthias und die Herrſcher
gewalt des Richters Händel im alten Steyr in deſſen Hauſe
eine Tragödie ohnegleichen anhebt Die Heldin das engelſchöne
Wirtstöchterlein Stephana iſt noch ein Kind wohlgeleitet von
der allſeligmachenden Kirche Und die Peſt donnert an die
Tore von Steyr Wir leſen hier Zeit und Sittenſchilderungen
des 17 Jahrhunderts die uns ſtaunen machen von dem Fleiß
und Können der Dichterin ihre ungeheuren Studien zu be
wältigen und ſo zu verarbeiten daß ſie dem Leſer nirgends
mehr aufdringlich geſchweige ſtörend erſcheinen Der zweite
Band Das Geheimnis des Königs vermag hierin
unſere Bewunderung noch zu erhöhen Koloſſalgemälde ſind
es die vor uns ſtehen nein lebendig werden Atem gewinnt
das Buch und bebt in unſeren Händen Wir erſtaunen daß
die Form nicht von ſo viel Vulkanen zerſprengt wird Liebe
zwiſchen Feind und Feindin Klerus und Kämpfe des neuen
Glaubens gegeneinander Aber den Höhepunkt bringt erſt
der dritte Band mit ſeinen 704 engbedruckten Seiten Jung
frau und Märthyrin Der Titel gibt das Thema ganz
und gar wieder Wer dieſe andere Jungfrau von Orleans
dieſe Stephang von Steyr auch aus Gründen des anderen
Glaubens ablehnen mag wer ihr Märtyrium der Geliebte
erſticht ſie in raſender Eiferſucht auch nur eine ſtärkere
Wiederholung des von der Dichterin oft in früheren Romanen
behandelten Problems der ſich opfernden Katholikin zurück
weiſt und obendrein an dieſem Roman den überwiegenden
Dialekt tadelt er wird dennoch anerkennen müſſen daß hier
die reine Kraft des Geiſtes und Glaubens machtvoll über
alle Jrdiſchkeit und Dunkelheit menſchlicher Gewalten triump
hiert Und das iſt es was wir brauchen Unſere Völker werdenſich nie mehr um religiöſe Richtungen willen zerfleiſchen aber

unſere Zeit hat ſo viel Glaubenskraft verloren daß ihr eine
Dichtung wie Stephanga Schwertner von Eurica von Handel
Mazetti bitter nottut zurückzufinden woher auch immer der
Anſtoß komme Ein Narr iſt wer gehäſſig forſcht ob Jud ob
Chriſt der Menſch und ſeine Seele das iſt das Ent
ſcheidende Und ſind nicht heut ſo viele Seelenkräfte ver
ſchüttet Lernet aus dieſer Dichtung wieder daß es Höheresgibt als Gold und Schacher Sie iſt überreich daß ſie noch
einen jeden begnaden und erheben wird

Die Dichterin hat nach obigem noch einmal hinabgegriffen
in den Born der Geſchichte hat in Der deutſche Held
den Generaliſſimus Erzherzog Karl aus Oeſterreichs glanz
voller Zeit in einen herben Konflikt zwiſchen Blick und
Neigung geſtellt ein liebendes Weib deſſen Gatte füſiliert
wird auf all ihren Bittgängen erbarmunggsvoll geſchildert
aber jene gewaltige Höhe der Stephanga Schwertner hat ſie
damit nicht wieder erreicht Dem Kriege zollte auch ſie ſchrift
ſtelleriſch Tribut und ſchrieb aus den Lazaretten warmherzige
weitverbreitete ſogar ins Franzöſiſche überſetzt Lazarettge
geſchichten ganz abgeirrt von ihrem wohlbewußten Wege iſt
ſie nur in dem modernen Wiener Roman Brüderlein und
Schweſterlein, welcher vor zwanzig ren entworfen und
jüngſtens veröffentlicht im unſeligen Wien das heute wie ein
weher Abſchiedsgruß anmutet voller Vorahnungen eine
Fata morganga und zugleich ein MenetekelWiedergeburt ihrem Vaterlande Das iſt unſer deutſcher
Wunſch an ihrem fünfzigſten Geburtstage

Alle hier genannten Romane der Verfaſſerin ſind
bei Joſef Köſel in Kempten erſchienen
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